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,'J;~,R-Text
Gro.ßesKüchencenter in Herbesthal erqffnet E' M '. h
Qualitätsküchen zu Niedrigstpreisen l!pener... a~Ienc ,or ",
»Cuisinella«-soheißteinne~- Die aU,ßerord~ntlich große ~art ebenfalls seit v~elen Jahren feiert 90) ähriges Bestehen'

es Küchencenter an der rue MI- Produktpalette durfte wohl der in der Branche tang 1St. '
toyenne in Herbesthai mit einem Anreiz Nummer eins sein, um Der Trumpf von »Cuisinella«, , ' '
Riesenangebot an Küchen zu un- dem laut Yves Hector »größten ist neben dem breiten Angebot Eupen. - Wie bereits ange- Nach einem Hochschulstudi- folgt von einem Vve' k '
schlagbaren Preisen. Hergestellt Küchencenter Ostbelgiens« ei- vor all~m der. äußer~t konkur- kündigt, feiert der Eupener umals Fremdsprachenlehrerin Erick Satie, Expressio~ von
werden die Küchen im Elsäss!- nen Besuch abzustatten. Sei~en renz~!ililge ~re~s. »Bei uns gibt Marienchor am 7. Oktober folgte ein weiteres Studium am Mitglied der »Grup st',und
schen Sél7stat, bei »Alsace C~.I- ~.ussagel! zufolge habe man sich es K:uchen für Jedes Budget«, so sein 90jähriges Bestehen mit Konservatorium in Lüttich in Sechs«, zu der auch pe der
smes«. Dieser Name steht für für Eupen und Umgebung ent- versichert Yves Hector. Dazu einem Gala-Konzert. Dieses Notenlehre Harmonielehre haud, Honegger und ~a'Mil-
Qualität zu Niedrigstpreisen, schied:n, als es hieß" ein .~röße- ~bt es ..fünf Ja~re Garantie au~ dürfte sowohl von den Aus- Klavier und Klavierbegleitung: gehörten. oulenc

res .Kuchen.~enter ~u eroff~en, Jede ,Kuche, die sowohl selbs führenden als auch vom Pro- Seit 1980 ist Frau Deneffe-
»~betlleScg!~ßerlle hier fü&:'lrt~bcht montier~ werden kfannY'd(Montba-tgramm her ein besonderes Er- Landresse Klavierbegleiterin
gl «.» uisme a« ver g u er geanwelsungen au I eo gI •. d I di B . d Musik k d . d
500 Quadratmeter Ausstellungs- es gratis dazu) oder von Cuisi- etgtus wer en', n l~sem rer- an er USI. a a errue .er
fläche Außerdem habe es eine nella-Fachleuten vor Ort mon- trag werden die Solisten und Deutschsprachigen Gemein-
Nachf~age bei der Kundschaft tiert wird. die ~usf~hrenden vo:gt;stel1t. schaft .und seit 1991 Pianistin
gegeben. Da fiel die Entschei- Wer schnell ist, dürfte übri- . Die lynsche Sopram~tin ~a- des Tnos »Il Flauto Buffo«.
dung leicht. gens von der Eröffnung profi- na V.an Dangen absolvlert~ ihr Kammermusik
Die Geschäftsinhaber sind fieren, denn jetzt werden viele ?tudmm .am Konservatofl1,~m

übrigens längst keine Neulinge Küchen zu konkurrenzlosen m, Maastnc,ht. Ihre ersten Bm:- Das Trio »Il Flauto Buffo«
in der Küchenbranche. Yves »Knallpreisen« angeboten. Ge- nenerfahrungen machte sie besteht darüber hinaus aus
Hector sammelte als Elsässer Er- öffnet ist das Geschäft übrigens beim »Operastudio Neder- den Musikern Bernard Pier-
fahrungen bei »Alsace Cuisines«, täglich bis 20 Uhr auch an Sonn- landse Opera«, u.a. als 1. Kna- reuse, Soloflötist der Lütticher
während Mitinhaber Hans Kuk- tagen. be in Mozarts »Zauberflöte«. Philharmoniker sowie Freddy

______ ,"'-- Es folgte eine Reihe von Kon- Krufft, Professor für Flöte an
, zerten in den Niederlanden, den Musikakademien von

ihrem Heimatland sowie im Malmedy und Eupen. Das Trio
Ausland. Die Künstlerin trat spielt vornehmlich Kammer-
in zahlreichen Opernrollen auf musik aus dem 19. [ahrhun-
und nahm ebenfalls an vielen dert.
Konzerten in Rundfunk und Den Marienchor Eupen un-
Fernsehen teil. ter Ferdinand Frings an dieser

Stelle vorzustellen, dürfte sich
wohl erübrigen.

Programm
Und nun ein Blick auf das

Programm:
Maria Van Dongen singt ro-

mantische Werke von F. Men-
delssohn, der bekanntlich eine
Reihe Chorwerke~nd Lieder
nach Gedichten von Goethe,
Heine, Eichendorff und Rük-
kert komponierte. Die meisten
dieser Gesänge sind von
Schlichtheit und stimmungs-
voller Lyrik geprägt. Zwei Lie-
der des in Venezuela gebore-
nen französischen Komponi-
sten Reynaldo Hahn trägt die
Sopranistin im 2. Teil vor, ge-

Schwester Anastasie feiert
60jähriges Ordensjubiläum
Hombourg. - Seit 60Jahren Exerzitien teil, bei denen sie

gehört Schwester' Anastasie ihre Berufung verspürte.
dem Orden der Franziskane-
rinnen an. Am Samstag, dem
7. Oktober, wird dieses dia-
mantene Ordensjubiläum ge-
feiert.
Schwester Anastasie, die mit

bürgerlichem Namen Sophie
Sehröder heißt, erblickte am
14. Januar 1915 in Deidenberg
das Licht der Welt. Sie war das
jüngste von neun Kindern -
sechs Mädchen und drei Jun-
gen. Nach ihrem Schulab-
schluß besuchte sie Koch- und
Nähkurse,..Dann nahm sie als
junges Mädchen in Amel an

Das Angebot ist schier unbe-
grenzt. Für jeden Geschmack ist
etwas dabei, ob rustikal, modern
oder sogar Design - alles auf
Maß! »Bei uns ist alles möglich.
Für jedes Problem gibt es eine
Lösung«. so Yves Hector, einer
der Geschäftsinhaber im Ge-
spräch mit dem Grenz-Echo, Da-
zu gibt es Geräte von fiihrenden

" europäischen ,Herstellern: Sie-
mens, Zanussi, Whirlpool, Bau-
knecht und SMEG.

Im Kloster Gensterbloem in Hombourg

Altenpflege
Am 4. Oktober 1935, im Al-

ter von 20 Jahren, trat sie als
Postulantin dem Noviziat der
Franziskanerinnen von der
Heiligen Familie in Dolhain
bei. Im Provinzialat von Dol-
hain legte sie später auch ihr
ewiges Gelübde ab.
Ab 1937 war Schwester Ana-

stasie während zwölf Jahren
im Hospiz von Dolhain tätig,
wo sie sich um die Altenpflege
kümmerte. 1949 folgte sie ei-
nem ,Ruf nach Turnhout. Sie
absolvierte dort Rote-Kreuz-

Seit 60Jahren Ordensfrau: Schwester Anastasie.

Kurse und ein Examen als
Krankènpflegerin. In Turnhout
widmete sie sich während sie-
be'n Jahren der Kranken- und
der ambulanten Pflege. Im Jah-
re 1959 wechselte sie dann ins
Mutterhaus nach Mayen, Dort
nahm sie während acht [ahren
die Aufgaben als, Generalrat-
Schwester der Bergischen Pro-
vinz wahr. '

Aktiver Ruhestend
1970 kam sie nach Dolhain

zurück, wo sie ihren wohlver-
dienten Ruhestand verleben
sollte. In den ersten elf Jahren
machte sie sich, so wie ihr Ge-:
sundheitszustand es zuließ,
immer noch im Hospiz nütz-
lich. Als die Franziskanerinnen
das Altenheim in Dolhain
schließlich verließen.. kam
Schwester Anastasie ins Klo-
ster Gensterbloem in Horn-
bourg. Bis zum heutigen Tag
verrichtet sie dort Näharbeiten '
und kümmert sich um die Ka-
pelle. Außerdem nimmt sie
verschiedene Arbeiten im Re-
fektorium wahr und macht
Krankenbesuche bei den
Hausbewohnern.

Jubiläum
Am Samstag, dem 7. Okto-

ber, um 14.30 Uhr findet im
Kloster Gensterbloem ein Dan-
kesamt statt. Das Amt' wird
von Diözesanhauptinspektor
i.R. Willy Brüll, Dechant Van
Meisen, RektorWim Gehlen
und Pater Reinders konzele-
briert. Danach soll das Dia-
mantjubiläum im Kreise der
Mitschwestern gefeiert wer-
den. Das Grenz-Echo möchte
Schwester Anastasie an dieser
Stelle zum Ordensjubiläum
gratulieren.

Gala-Konzert am 7. Oktober

Opernrollen
Neben diesen Konzerttätig-

keiten erhielt Maria Van Don-
gen einen dreijährigen Vertrag
an der »Komischen Oper Ber-
lin«. Seit 1993 ist die Sängerin
fest an der »Nederlandse Ope-
ra« verpflichtet.
Maria Van Dongen be-

herrscht eine Vielzahl von
Opern rollen und ist auch in
der Operette und im Musical,
zu Hause. Daneben pflegt sie
den Liedgesang und das Ora-
torium.
Die Pianistin Christiane De-

neffe-Landresse studierte am
Konservatorium in Verviers.

PR-Text

Verschiedene Stile
Zusammen mit d .'

rienchor bringt Ma~r:: Ma-
Dangen Werke VOn F.,S Van
bert, C. Debussy sowi G !:hu-
ré zu Gehör Wäh' e. ,pau-. rend b .D
bussy Einflüsse vers hie! e-
ster Stile und Richtun C eden-
zuspüren sind, bezeic~n' auf-
Fauré manchmal als d ,etxnan
zösischen Schurnann«en »fran-

Das Trio >~Il F1aut~' B
wartet auf mit anspre 'h Uffo«
Werken von F. Do elenden
19. Jh. Flötenlehrer pp er '(Ùll
servatorium Von W~rn Kon-
persönlicher Freund len .und
bert), E. Kroncke (5 ~?n Schu'
C. Reinecke in Dresâ üler von
Ph. Caubert (erst F1ö~n) sowie
am Konservatorium enlehrer
später widmete er s' Vhn Pari~
chesterleitung). l~ der o-
a cepella
Der Marienchor E' ' "

zudem a capelIa-W upen trä~ 1
dies sowohl im e erke vo(, ..
grammteil, der im rste~ Pro- 1
Sinne der romantis hWe1testeJl
gewidmet ist (Dvo~akn M:u.si/:
zer, . Weber...), als ' Kreut·
zweiten Teil, Wo Wauch ùJ1
leichten Muse eine erke de'
volle Unterhaltung bar;tspiuchs'
D· . 1eten
, le Il1uslkalische .

lel.tung ubernirnrnt FeGe~~
Frmgs, der Dirige t rdU1-an4
rienchores. n des Mt

Orthopädie Burtscheidt vergrö,ßert

Außen ,m.odi.~ch,innen OrthOPäêite
Kunden :verden sich bei Wer- ubern~, denkt jedoch nicht jedoch Räume, die "_.'

ner und Gisela Burtscheidt am daran, die Schuhreparatur auf- Ansprüchen ~en höehs
H.aasbergin Zukunft viel wohler zugeben. »Der Kunde verlangt den Kundeng~rettwerden;lIJ
fiihlen. ~nen stehen ~1unf:eund- danach, und wir bieten es an«, suchungsbedin p malste UIi~
liehe, emlad~nde, RaumlIchk~l- ,~o der ge.~chäfts.tüchtige Mann ten. Nur d\lvo~~:~en ZU b'
ten zur Verfügung ... alle behin- Im Gesprach mit dem Grenz- lieh ab, ob sich der Kgt, letz, .
dertengere~ht. , Echo. Da werden komplette wohlfühlt. ' 1 ' , u~de spaï
19~5 grundete Robert Burt- Schuhe gebaut, umgebaut, ge- -

scheidt an der Judenstraße eine weitet, gelängt" .. ein Fach für »Der Schuh ist, das 'A und
Schuhreparaturwerkstatt. Sieben sich. d F dahr as un ament des Kö rs...
J' e später erfolgte der Umzug' 1964 wurde zum ersten Màl Werner Burtscheidt.rpe
in eine neue Werkstatt am Haas- h scWechtes Schuhwer'k
berg, dort wo sich das tradi- Ort opädie angeboten. Und das I t d S ents

h ist inzwischen der wichtigste Ge- au em pezialisten -
tionsreic e Eupener Untern eh- häf b ch Gesundheitsprobleme.'W;'e

ch h ch b f d sc a ts erei geworden. Dank •men au eute no e in et, es doch so schön im
Im Laufe der Jahre veränder- . modernster Apparatur kann ti bl t d ~

ten sich jedoch die Wünsche der Werner Burtscheidt die Fuß- , ans. ~ t. es Orthopäden?
st ktu di G t d vi I thopädie ISt gut. zu Fuß«,Kunden, Schuhreparaturen wur- rukn; r, ie angar un vie es ,

d ' f mehr genauestens untersuchen,en Immer weniger ge ragt. Für d . .Werner Bur,tschel'dt und F
S huh k um em Kunden dem Fuß an-gutes c wer wird immer Gisela haben für die Zukunft. G Id b I gepaßtes Schuhwerk anbieten zu 'weniger e ausgege en. n un- kë B baut. Soviel dürfte klar
W fzeselli h f onnen. islang mußte ein engerserer e~wer gese sc a t wer- R fû d h Tochter Iris hat u"bn'gens '

d Sch . t aum riese Untersuc ungen
en u e meis ens getragen ausreichen. sechsjährige Lehre in den !I~

bis sie verschlissen sind, um derlan~en in Angriff geno
dann weggeworfen zu werden. Nach einem kompletten An- um s t I
Werner Burtscheidt, der das d U b ,.P~e~. a sausgebildeteun m au der Büro-, Warte- thopadm di F ß ~

Geschäft 1980 von seinem Vater ' In ie u stapfen Ifräume und Technik, entstanden Vaters zu treten ..


